
Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Bern

Band: 6 (1910)

Heft: 1

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 104 —

ungeschlafen im Schweiss still liegen. Ob aber einer je untrunken nit möchte

sin, soll ihm underwilen ein Löffel voll Zimmetwasser geben werden, das also

wird gemacht, nämlich V2 Lot Zimmet zu Pulver gestossen in ein Lümplin und
in einen erdinen Hafen der glasurt, darinne l'/a Mass Wasser sin, und zween

Finger einsieden lassen. Wie man sich witer vor oder nach und in der Krankheit

halten soll, können die Arzet darum Bericht geben. So haben wir dis in Jl
usgan lassen, damit niemand ob sölicher ungehörter Krankheit erschrecke,
sonders mannlich sie uud demnach Gott walten lasse, der als wohl die Mittel in sö-

lichem Fall, damit der Natur geholfen mag werden, dem Menschen zeigt hat, als
die Krankheit gesendet, den auch wir hiebi um Gnad bitten sollend, der well uns
alle seeliglich bewahren.

* **

Späte Vaterfreude.
Taufrndel Nr. 8 von Bern: 1639 Josua Käller (aetate — im Alter von —

93 — Jahren) und Elsbeth Glur ein Jacob toufft. Zügendt Jacob AValtbardt,
Jacob Rinnier und Rosina Fätscherin, den 12 Martii.

Alte Einfachheit.
Auf Sonntag den 25. Augusti 1667 sind bey der begengknul.1 des Heil.

Aabendmahlß (im Münster in Bern) für das erste Mahl zwo silberne blatten
gebraucht worden.

Es hatt Helffer S. Rosselet meinen hochgeehrten Herrn Seckelmeister

Bucher gebätten. dass auff der Nideg anstatt zweyer zinnenen blatten ein silberne

zum gehrauch des H. Nachtmahl möchte gebraucht werden, welches auch ge-
schechen, und ist dieselbe den 19. Maii 1672 zum erstenmahl gebraucht worden.

(Taufrödel von Bern N. 9 u. 10. Ebendort steht:)
Auf Samstag den 8. Junii Anno 1667 ist ein neuwer Gotthaustul umb den

Taufsteyn herumb in dem Chor allhier in der grossen Kirchen zu Bern uß anstatt
Hrn. Venner Stürlers, damahligen Kilchmeyerß gemacht worden.

Auf den Hochen Donnerstag, war der 8. Aprilis 1669, hat man das erste

mahl in der grossen Kirchen alhier nach gehaltener Communion gesungen und

zwar den 134. Psalm.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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ungeseblafen im Lebwei«» still liegen, Ob aber einer ze untruvken nit möekts

»in, soll ilnn unäsrwiisn ein Löffel voll Zimmetwasser geben weräen, äas also

wirä gemaekt, namlied '/2 Lot Nimmst nu Lulver gestossen in ein Lümpiin uuä
in einen eräinen Räten äer glasurt, äarinns l'/s Nns» Wässer sin, unä nween

Linger einsieäsn Issssv, Wie msn sieb witer vor oäer näeb unä in äer LranK-
Ksit Kälteu soii, Können äis ^rnet äsruin LerieKt geben, 80 Kaden wir äis in II
usgsn iässen, äamit nieinsnä od söiieker ungekörter LranKbsit srsekreeke, son-
äsrs mävnliek sis uuä äemnaeb Oott walten lasse, äer als wokl äis Wttsl in »ö-

liekem Lall, äamit äer Mtur gskoifsn mag weräsn, äsm NsnscKen neigt Kat, als

äie LranKKeit gessnäet, äen aned wir KieKi um Onaä Kitten söiisnä, äer well un»

alle sseligiiek KswaKreN.

<°

Späts Vätsrkrsticls.
Laufroäei Nr, 3 von Lern: 1639 äosna Lsiier (aetats — im ^Iter von —

93 — ZaKrsn) unä LIsbstK Oiur ein IseoK toufft, Zügemit äaeob WaltKsrät,
laeob Linnisr unä Losina Läl«eberin, äen 12 Älartii,

^uf sountsg äen 25, August! 1667 siuä bsv äsr begsogknuii äss Heil,
^sbenämadll,, (im Nünster in Lern) für äa» srsts IVlaKI nwo »ilberns Klsttsn ge-
KraueKt woräsn,

Ls Katt Lelffsr 8, Lossslet meinen Koedgsebrten Herrn 8eeKelmei»ter

Lucber gebätten, äss» auff äsr Xiäeg anstätt nwever niunsnen blatten ein silberne

nnm gebraued äes L, NaedtmaKI möekts gskrauekt weräen, weieke» auek ge-
»ekeeken, uuä ist äieselbs äen 19, Naii 1672 2um erstsnmabl gebrauebt woräen,

(Laufröäei von Lern X. 9 u. 1«. Lbsnäort stekt:)
^.uf Lamstag äen 8, Innii ^.nnn 1667 ist sin nenwsr OottKaustuI umk äen

Laufstevn berumb in äsm Odor ailbisr in äsr grossen Lireken nu Lern nii anstait
Urn, Vsnnsr 8tür!er», äsmabligsn LileKmeverL gemaekt woräen.

^uk äen Llneden Lonusrstsg, war äsr 8, ^.prilis 1669, bat man äa» erste

mabi in äer grossen Lireben albisr naeb gebotener Oommuninn gesuugen unä

nwar clen 134. Lsalm,

^»«Ii ÄI« KI«R»»t« AlRtt«iI»nA über 5unuS, Aus-

grsduiigen, stestaui-ationen, IsgebuonsuKeivnnungen sus trünei-n leiten,
AneKcloteii et«., bernisotie LesLnionte, Kunst unit AltertumsKunlle betreffend

ist ljer NelisKtioii stets »«Iir «^IIIK«i»i»«ii.
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